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Rascher als die schnellste Zeitung,

sorgt die Freundin für Verbreitung

dessen, was sie freut und quält;

jeder Klatsch und kleinste Kummer

wird oft, je nach "Wahl der Nummer,

da und dort herumerzählt.

«Stell dir vor: -! Durch ihn persönlich!!

Na, es geht. - Ein Pfund gewöhnlich.

Sie ist falsch; ich schwör es dir! -
Nein, wir fahren mit dem Wagen. -
Bitte, mir darfst du's doch sagen! -
Typisch!! - Aber s paßt zu ihr! -»

« - und dann läßt du's langsam kochen

Bubi hustet seit zwei Wochen.

Wie? - Was sagst du? - Blumenkohl?! -

Du, mein Rosa-Kleid für Pfingsten!! -
Oh, den stört's nicht im geringsten! -
Jeh, es läutet! Lebe wohl!»

Wer nun glaubt, sie sei zu Ende,

weil sie kein Gespräch mehr fände,

täuscht sich gründlich. Ehrenwort! -
«- 's war - hallo, da bin ich wieder! -
halt dich fest und setz dich nieder: -

!»

Und so weiter - und so fort
Fridolin Tschudi

Flemig

Einer der Vorzüge des Kleinwagens

£t4KL

dem Herr, Pilzgricht sind im vorus zzahle »

« Ein patenter Zahnarzt Absolut schmerzlos Er zeigt
einem die Rechnung vor der Behandlung, und wenn
man wieder aus der Ohnmacht erwacht, sind die Zähne
geflickt »
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